
gestellt. Die gemischte italienisch-deutsche Kommissıon hat dabei 7U Grundsatz
erklärt, dafß dem einzelnen Arbeıtgeber die Pflicht obliege, dem Fremdarbeiter,
den einstellt, eine passende Unterkunft verschaffen

Das sınd mehr dıe allgemeın menschlıche) Belange, dıe auf diese VWeise geför-
dert werden sollen. Für die seelsorgerliche Betreuung ırd nıcht auftf ZWIischen-
staatlicher, sondern auft kirchlicher, Ebene gesorgt.

UMSCHAU

Menschen w1e Du und ıch moralischen Qualitäten unglaubwürdig
wirkte und eıne Anderung wünschens-
ert erscheıint.

Ks gehört den Kigentümlichkeiten des So bemüht IHlanl sich eine iırk-
Menschen VO!  > heute, skeptisch, hinter- liıchkeitsgerechtere Beschreibung und
denklich und desillusioniert e1in. Zu Charakterisierung, historısche TEUE
viele Enttäuschungen, Demaskiıerungen und sorgfältige Analyse, 1m usammen-
und ernüchternde Tatsachen wurden i1hm hang damıt auch NCU€ Methoden
zugemutetl, Nun glaubt allerorten auf (vgl hierzu:! Hinzmann SJ, erTeE-
der Hut SCe1IN mussen, sıch VOTLT S11a VO L1is1ieux Wandlungen
Täuschungen und Enttäuschungen ihres Bildes und ihrer erehrung,
bewahren. Auch eine Neigung de- 1n ® Geist un Leben 33 1960/)
maskıeren, entlarven un: bloßzustel- Was dıe Methoden betrifft,

wäre zunächst die recht originelle,len nLas ın ichen rfahrungen be-
gründet SE1IN. Kıs treıbt den Menschen, zugleic aber ehrfürchtige Weise einer
der Gegenwart, aufzudecken und ent- Veranschaulichung der lebendigen Per-
blößen, oft mıt Biıtterkeıit und haden- SO]  w} der Heiligen in oTMmMm einer Bilddar-
Ireude Jeg ja 1m. rgebnis en J rost, stellung erinnern, W1e€e sS1e Scha-
eine Entschuldigung oder Rechtferti- INMONL bietet (Das wahre Gesicht der
SUNS, eINe Beruhigung oder Besänfti- Heiligen, München 9 Kösel-Der-
SUuNs der tief liegenden Gemütsbewe- lag) In oft erschütternden, immer aber

lebensnahen Bıldern, Porträts und 'To-SUNSCH, dıe WIT auch Schuldgefühle
tenmasken ırd cdıe Wand des ScheinesNENDNEN,

Im Rahmen dieser Entwicklung dürfte un der Vermutungen durchbrochen
auch eIne Neigung der Gegenwart Miıt dem Antlitz und UTrC. seinen Aus-
Desillusionierung 1 Hinblick auf die TUC. ırd die echte Sprache sıch offen-
Heiligkeit dereiligen verständlich SseIN. hbarender Innerlichkeit gefunden. Nimmt
Dazu kommt, dafs dıe Hagiographie der der Betrachter dıe recht nüchternen
Vergangenheit manchmal in ihrer 'Ten- Mitteilungen ber dıe Lebensschicksale
denz Auslassungen (von Negativem, der elligen hinzu, erschließt sich
VOoO  . menschlichen Schwächen) ber- ıhm eine Tiefendimension, In der, Mas
treibungen (von ugenden un Vor- skeptisc! oder mißlaunıg eın W1€e
zügen), Z Verzeichnungen, Entstellun- 1Immer, egegnung und Verweilen mÖg-

ıch wird. Diese schlichte Aug-in-Aug-S5CH und falscher Gewichtsverteilung der
Charaktere, inrer Motivationen und Sıtuation hıetet zudem die Befriedigung
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Un\1;schau
des Sehens (man denke dıe unent- ernst nehmenden Porträtierung ent-
wegte Aktualität der Illustrierten), des stammt.
Schauens, schließlich die Möglichkeit Kın sehr schöner Hinweils Picards soll
Zun Erlebnıis der eigenen, schwer faß- in diesem Zusammenhang Krwähnung
baren un ın mancher Hinsicht VeEeLr- finden „Die Grenze der Physiognomik
borgenen Innerlichkeit. ıst egeben mıt dem ange. 1ebe,

Dıie rage stellt sich mıt eC oh hebender (  acC  g Niemand
einekunstgerechte Analyse des Gesichts- aber ist unmenschlich W1€ der Physio-
ausdrucks, der Praxıis diagnostischer SHOM, der einen ebenden Menschen VOL

Psychologie entsprechend, tiefer führen sich hat, dem jeden Augenblick das
könnte Diese rage dürfte wohl verweigert, w as der Mensch jeden Au-
bejahen. Ein olcher Versuch jegt, genblick ordert1 Das registrıe-
VIeE.  ] WIT WI1SSeN, bislang noch nıcht VOT., rende KErkennen ist hlofß eın quantıtati-
Und doch gibt schon se1it langem Ver- VecS Erkennen, das Quantitative soll das
öffentliıchungen, die 1ne systematische Qualitative erseizen: dıe1e 1ne sol-
Erforschung des menschlichen Antlitzes qCcheArt des Erkennens wirkt uch auf den
ermöglichen. Erinnert se1l hıer 1 KErkannten, ZeTSTOTr iıhn“‘ (Grenzen
M.Picard,Das Menschengesicht un der hysıognomik, a.a. 0 17) Iese
Die Grenzen der Physiognomik, Bemerkung sollte jeder charakterologi-
£e1' 1m ugen Rentsch Verlag, Zürich- schen Diagnostik, jeder Hagiographie,

besonders deren modernen eihodenLeipzig erschienen, und Lersch,
(esicht und eele, Ernst Reinhard als Richtschnur dıenen.
Derlag, München 19517 Neben die Methode der Antlitzbe-
e wissenschaftliche Analyse des mı- aCtratneuerdings dieder Schrift-

miıschen us  ucks ginn mıt dem dıf- deutung als Hılfe, dıe Heiligen in iıhrer
fusen Eındruck, der, sol verbindlich Menschlichkeit sehen. Moretti, eın
Se1IN, „„auf SeINE phänomenalen Grund- italienischer UOrdensmann, wagte das
Jage  .. zurückgeführt Lersch), als0 in schwierige Unternehmen, Schritften der
se1ine Einzelheiten zerlegt werden mu Heiligen, selbst aQus fernen Zeiten, cha-
Dieser Eindrucksanalyse sollte sodann rakterologisch deuten (Girolamo Mo-
1N€e sorgfältige Bestimmung der mMım1- reiti, Die eiligen und 1  -  hre Hand-
schen Einzelerscheinungen, WwW1e Mımik schrift, Heidelberg 1960, Kerle).

Die Methode des Autors wıird nichtder Augen, der Stirne, des Untergesich-
(des undes) olgen Neben der Ana- sehr eingehend geschildert. merhin

lyse der einzelnen Regionen oder auch ist ersichtlich, ıne strenge Zu-
„Gelände‘‘ des Antlitzes S1N: aufschluß- ordnung der Schriftmerkmale seeli-
reich: die Ausdrucksfülle, der mımiıische schen Eigenschaften als selbstverständ-
Ausdrucksgrad, dıe Bewegtheit des Mie- ıch voraussetzt. SO hiest 19008  Z in einer
nenspiels, der habituelle Spannungs- Tabelle, dıe den charakterologischen
grad des Gesichtes, dıe Tiefe des mMım1- Gutachten ZULC Ortentierung des Lesers
schen Geschehens, der Innervatiıonsver- vorausgestellt wird, neben manchen —

auf (Kürze oder Länge, schroffer oder deren Deutungen folgende offene un:
langsamer Richtungswechsel der eWEe- sexuTelle nsprechbarkeıt, Günst-
gungen er dem letzten Punkt, der lingswirtschaft, trockene Schrift GeI1z,
DUr bel dem sıch bewegenden Gesicht Kechtsneigung der Schrift Nieder-
ZULTE nNnwendung kommen kann, lassen geschlagenheit, Melancholie usf., auS$Ss-

sıch cdıe genannten ‚„ Votalaspekte” auch einandergezogene Schreibweise KEx-
beim Bild der eiligen verwenden. ine pansıivıtät, steile hrıft Haltung ust
dergestalt sorgfältige Analyse dürfte Merkmale und Deutungen der ersten Ta-
wertvolle rgänzungen für das Seelen- belle faßt der Autor unter der Rubriık
bıld der Heiligen 7zu liefern imstand SCLN., „Beziehung ZUE menschlichen Willens-
Vorausgesetzt wird allerdings, da{iß das haltung‘‘ Z7UuSammnmmen,. Eine zweıteTabelle
Bıld wirkliches Abbild ıst, also einer dient den erkmalen und Deutungen,
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haı

die „Beziehungen ZU. geisfigen Le- Der deutsche Bearbeiter des Buches
ben'  L en Auch ler selen einıge fixe emerkt übrıgens In der FEinführung:
Deutungen wiedergegeben: ungeordnete „Bei den VOo  — ihm (dem Autor) diagno-
hrıft deelles Durcheinander, leicht stizierten eılıgen wäar Moretti DUT bei
gegeneinander gerichtete Buchstaben einıgen schon VOT der graphologischen

Analyse darüber orJjentiert, VO  - WE diepsychologisches Kindringungsvermögen,
hohe hrıft Übertreibung ın der Dar- Handschriftenprobe stammte.“‘ Leıder
stellung, langsame Schreibweise Träg- geht aus der Darstellung Morettis Hıicht
eıt ust. hervor, welchen Gutachten solche Kennt-

Die Ergebnisse dieser Schriftdeutung n1ıs vorausging.
sınd recht lebensnahe Schilderungen, oft Man annn nicht jeugnen, würde die
schockierender Art. Als Beispiele se]en Methode der DeutungspraxI1ıs Morettis
Zzwel Auszüge au Gutachten mitgeteilt: gesicherte Erkenntnis garantıeren, dıe

(Franz VOoO  ; Assısi) ‚„‚Dem Charakter Begegnung mıt den eiligen waäare eINn
nach zaählt der Heilige den Menschen, aufregendes Erlebnis ega mıiıt
die VO.  u der Natur aus In der Hıngabe chen guten Leidenschaften, elastet mıiıt
die anderen aufgehen urvige Schrift). manchen bösen kämen S1€e den Alltags-
Kr verzichtet auf alle, och gerecht- enschen gleich. Die Absıcht des Au-
fertigten sprüche seiner eigenen Per- tOTrS Desillusionierung 1Im Hinblick auf
SO  o} der Liebe wiıllen, die iıhm den dıe Außergewöhnlichkeit des Niveaus
höchsten Grad einer stetigen zellen- der Heiligen, Einsicht 1n die e11S0OK0O-
gerade hrift, gerade Grundstriche) nomil1e der gnädigen Führung Gottes
Großherzigkeit (Weite zwischen den der Mitarbeit des einzelnen anderseits
Buchstaben) erreichte, wobeı aller- wäare gelungen. Aber die Deutungen ha-
dings auch (ausgewogenes Schriftbild) ben ihre großen Schwierigkeiten.
dem Drang (Gesetze vorzuschreiben Zunächst eın allgemeiner Hinweis
Druckstärke und dem Bedürfnis ach ZU Thema ‚„Graphologie als Wissen-
großzügigen (GGesten (anmutige Schrift- schaft‘‘ .„Ks ist eın Zweifel, daßchaı  diel ‘‚;Beziehung‘en zum geistiéen' Le-  ‘ Der deu%sché Beäfb'éitér des Bflches  ben“ haben. Auch hier seien einige fixe  bemerkt übrigens in der Einführung:  Deutungen wiedergegeben: ungeordnete  „Bei den von ihm (dem Autor) diagno-  Schrift = ideelles Durcheinander, leicht  stizierten Heiligen war Moretti nur bei  gegeneinander gerichtete Buchstaben =  einigen schon vor der graphologischen  Analyse darüber orientiert, von wem die  psychologisches Eindringungsvermögen,  hohe Schrift = Übertreibung in der Dar-  Handschriftenprobe stammte.‘“ Leıder  stellung, langsame Schreibweise = Träg-  geht aus der Darstellung Morettis nicht  heit usf.  hervor, welchen Gutachten solche Kennt-  Die Ergebnisse dieser Schriftdeutung  nis vorausging.  sind recht lebensnahe Schilderungen, oft  Man kann nicht leugnen, würde die  schockierender Art. Als Beispiele seien  Methode der Deutungspraxis Morettis  zwei Auszüge aus Gutachten mitgeteilt:  gesicherte Erkenntnis garantieren, die  1. (Franz von Assisi) „Dem Charakter  Begegnung mit den Heiligen wäre ein  nach zählt der Heilige zu den Menschen,  aufregendes Erlebnis. Begabt mit man-  die von der Natur aus in der Hingabe an  chen guten Leidenschaften, belastet mit  die anderen aufgehen (kurvige Schrift).  manchen bösen — kämen sie den Alltags-  Er verzichtet auf alle, noch so gerecht-  menschen gleich. Die Absicht des Au-  fertigten Ansprüche seiner eigenen Per-  tors — Desillusionierung im Hinblick auf  son um der Liebe willen, die in ihm den  die Außergewöhnlichkeit des Niveaus  höchsten Grad einer stetigen (zeilen-  der Heiligen, Einsicht in die Heilsöko-  gerade Schrift, gerade Grundstriche)  nomie der gnädigen Führung Gottes und.  Großherzigkeit (Weite zwischen den  der Mitarbeit des einzelnen anderseits —  Buchstaben) erreichte, wobei er aller-  wäre gelungen. Aber die Deutungen ha-  dings auch (ausgewogenes Schriftbild)  ben ihre großen Schwierigkeiten.  dem Drang Gesetze vorzuschreiben  Zunächst ein allgemeiner Hinweis  (Druckstärke I) und dem Bedürfnis nach  zum Thema „Graphologie als Wissen-  großzügigen Gesten (anmutige Schrift-  schaft‘“: „Es ist kein Zweifel, daß ...  züge) gelegentlich nachgab. Mit einem  sich in der Schrift ausdrücken können:  Wort, es ist sein größten Bestreben, der  die Sachlichkeit, die Objektivität, das  Mitwelt Gutes zu tun und alle Bemühun-  Schönheitsideal,  das Persönlichkeits-  gen um die eigene Vervollkommnung  ideal, der Formsinn, die Selbständigkeit,  auf dieses Ziel abzustellen.“ 2. (Ignatius  der Gemeinschaftssinn, das Tempera-  von Loyola) „Um zu Tugend und Hei-  ment, das geistige Niveau, die Struk-  ligkeit zu gelangen, müßte der Schrei-  tur der Persönlichkeit und ihre Zucht‘“  ber seiner vielen ungebändigten Triebe  (Alois Wenzel, Graphologie als Wis-  Herr werden und vor allem seinen Egois-  senschaft, Leipzig 1937, Quelle und  mus und seinen Ehrgeiz überwinden,  Meyer, 119). Als Bedingung, unter der  was, bei der Stärke dieser Anlagen,  die Graphologie zu befriedigenden Er-  äußerst schwer fallen dürfte. Er müßte  gebnissen kommt, nennt Wenzel {fol-  seine Handlungen von Anmaßung und  gende Voraussetzungen: „Die Deutung  Großtuerei (feierliche Schrift) reinigen,  der Schrift im ganzen und ihrer Merk-  die ihm eigene Strenge gegen sich rich-  male fordert auf alle Fälle ein Organ  ten und nicht zuletzt seine Rachsucht  für die Ausdrucksbewegung, bedarf aber  abtöten. Bevor er sich daran macht, an-  der Prüfung nach empirisch bewährten  deren Vorschriften zu geben, müßte er  Gesetzen, die teils an der endgültigen  sich selbst an die sittlichen Normen des  Schrift, teils an der Schriftentwicklung  Guten halten. Schließlich müßte er, statt  gewonnen werden kann. Die Leitlinien  die eigene Person in den Vordergrund  für die Schriftanalyse folgten weit-  zu stellen, sich mit allen seinen Kräf-  gehend der Entwicklung der Psycho-  ten zu Gott erheben, auf ihn alle Hoff-  logie. So haben sich in den verschiede-  nung und allen Anspruch gründen und  nen Systemen als beherrschende Ge-  sichtspunkte herausgebildet: die Polari-  ihm allein die Ehre geben.“  230züge) gelegentlich nachgab. Mit einem sıch in der Schrift ausdrücken können:
Wort. CS ist SEeIN größten Bestreben, der dıe Sachlichkeit, dıe Objektivität, das
Mitwelt Gutes tun und alle eMUNuN- Schönheitsideal, das Persönlichkeits-
SCH die eigene Vervollkommnung ideal, der Formsinn, die Selbständigkeit,
autf dieses Ziel abzustellen.“‘ (Lgnatius der (emeinschaftssinn, das Tempera-
von Loyola) „Um gen und Hel- men(T, das geistige Niveau, die Struk-
ligkeit gelangen, muüulste der TE1L- Iur der Persönlichkeit un: ihre Zucht*
ber SeINeETr vielen ungebändigten Triebe (Alois enzel, Graphologie als Wis-
Herr werden und VOTem seinen Kgols- senschaft, Leipzig 1937, Quelle und
1LUS un!: seinen Ehrgeiz überwinden, Meyer, 7119) Als Bedingung, unter der
Wäas, bel der Stärke dieser Anlagen, die Graphologie befriedigenden Er-
außerst schwer fallen dürfte Er mülste gebnissen kommt, nennt enzel fol-
seline andiun VOL Anmaßung gende Voraussetzungen: ‚„Die Deutung
Großtuerei (feierliche C.  I reinigen, der hrıft 1mn und ihrer erk-
die ihm eigene Strenge sıch rich- male ordert auf alle Fälle eın Organ
ten und nıcht zuletzt seine CNSUC für die Ausdrucksbewegung, bedar{f aber
abtöten. Bevor sıch aran macht, —_ der Prüfung nach empirisch bewährten
deren Vorschriften geben, muüßte Gesetzen, dıe teils der endgültigen
sıch selbst die sıttlıchen Normen des Schrift, teıils der Schriftentwicklung
Guten halten. Schließlich mülßte C STAa SCWONNECN werden kann e Leitlinıen
die e1gene Person In den ordergrund für die Schriftanalyse folgten weit-

stellen. sıch mıiıt allen seinen Täf- gehend der Entwicklung der Sycho-
ten Gott erheben, auf ihn alle off- Oogle. SO haben sıch 1ın den verschiede-
Nuns und en NSDPTuUC gründen NC Systemen als beherrschende Ge-

sichtspunkte herausgebildet: die Poları-ım allein dıe Ehre geben.“”
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tat Vo  [a} Gefühlsantrıe Willen,VOoON ten Schwierigkeiten .. ‚ Völlig une1nge-
schränkt gilt daher ohrachers War-P annun und Lösung, VO]  e} Dominante

uınd Gegendommante, VvVoNn zentrifuga- NUuns (1956) ‚Methoden, mıt denen i1an

lem un! zentripetalem Rıichtungssinn, den Charakter EeLNECS Menschen rasch un!
VO:  = Innen- und Außenwendung, VOoO  — sicher feststellen kann, gibt nicht‘*
männlichem und weiblichem Habıtus (P Hofstätter, Psychologıe Frank-
Die Dieldeutigkeit un Mehrwertigkeit furt „W  1e€ der Mensch wirklich
der Einzelmerkmale erklärt siıch teils ist  66 der ‚„Charakter Menschen
aus der Verschiedenartigkeıit dıeser Ge- da Ist die Grenze erreicht und wWer über

den siıttlichen Kern, über die „sittlichensichtspunkte, dıe sıch nıcht ausschließen,
sondern 3 teils aus der Kın- ertungen und Grundsätze, denen 1

schränkung ihrer Verthöhe Urc.Beach- Mensch huldigt ber cn Gerechtig-
tung des allgemeinen hriftniveaus > keiıtsbedürfnis, 6116 sexuelle oral

der selbständigen Eigenart des Kinstellung ethisch wichtigen
Konfliktsfällen“Reichtums, der Harmonie un der Sıinn- (A Wenzel O.)

erfülltheit der Ahrıft teils aus der Miıt- graphologische Aussagen macht hat
beachtung VO:  > ebenzügen deutliıch die Grenze überschritten 1el-

Wenn auch VO!]  a diesen usführungen leicht ist der olgende Zusatz auch och
manches erklärungsbedürftig Ist 5C- instruktiv ”W  1r erfahren aus der Schrift
NuSC 1eT der Hinweıls auf die Kom- gut W1e nichts Wesentliches über das
pliziertheit des schriftdeutenden Vor- Gedächtnis des Menschen och über

dıe vorherrschenden Gedächtnisinhalte,ganges Be1l oretti findet S1C. CL

Schlichtheit der uordnung VO  e Merk- über SE1IN pOSLULVES Wissen Können
mal un! seelischer Kigenschaft die —  D nichts über den tatsächlichen SC1-

senschaftlich nıcht haltbar ist em NerWeltanschauung und WEN15 über die
sınd die eutenden Aussagen Voxn konkreten Gefühle und Leidenschaften,
Art die dıe Grenzen der Graphologie denen eıg (namentlich wWwWEeNnNn

‚prengt Dazu die Stimme ZWEICT sach- diese der Schreibsymbolik fern SIN
kundıger Graphologen, dıe durch ihre l  ber SC 11 Naturgefühl e1n: Tierliebe

e 1N: Vaterlandslieb Mitleid-krıtischen und zugleich kompilierenden
Arbeiten guten Überschau der fählgkeit Fähigkeit lehben
verschlıedenen Schulen deren Kr- hassen noch Sar den Gegenstand SC1-

ebnısse erheblich beigetragen haben Ner Liehe und SC1INCS5 Hasses“ Wen-
el a, A, 120)„Da die Graphologie aufs engste mıt der

Psychologie verbunden ıst spielen auch Irotz dieser Einschränkungen un
deren Grenzen für S1C 106 wichtige, kritischen Ausstellungen bleibt C1I Po-

WENLS beachtete Der S1UVES festzustellen, das nerkennung
verdient Der Mensch egegnet dem Mit-a1€e€ 1ımm(t a dafß die Psychologie über

11N€6€ f1x und fertige, wohlerprobte und menschen, auch WEeLLN Jahrhunderte
allgemein anerkannte Terminologie VOCI - rüher gelebt hat SCLNCIH schriftlich
1üge, Verbindun; mıt ebenso f1ix und geäußerten edanken das ist uASs SC-

läufig Er egegnet ihm jedoch ebensoTertigen wohlerprobten und allgemein
anerkannten diagnostischenerfahrens- der einmaligen Bewegtheit
WEISCH, miıt deren Hılfe einwand- hrıft Manchem mas diese egegnung
freıi feststellen und beschreiben kann, nıchts mehr SCHh Han ann SC1HCIH

WIC e1nNn Mensch wirklich 15  t‘ Gerade Sinn aIiIiur wecken Auch Schriften
dies trifft nıcht Zu  0 M üller und kann INnan sıch selber wiederfinden, W11C

Enskat Graphologie gestern und na  — sıch Antlıtzen spiegeln ann Und
heute, Stuttgart 171951 Altdorfer Der- das 1st e1Nn wahrer Reichtum, der 1 der

hrıft Morettis ausgebreitet ıst 1inLag, 147) Noch skeptischer außert sıch
Hofstätter, wenn schreibt „Die Reichtum, dem 11a S1C  h erfreuen

Abschätzung der Leistungsfähigkeit von kann
Ausdrucksdiagnosen bereitet dıe größ- 1N€e dritte Methode, den Heiligen
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empirisci1 näher kommei1‚ ist dieAus- Mann, dieser Vater Eın Mann, ‚„der
wertung 1  —+  hrer Mitteilungen, 1 beson- Önig emporsah, dıe Geistlichkeit hoch-

achtete un! die Pohzei verehrte ..deren ihrer Selbstdarstellungen. Der
Wissenschaftsbereich, der 1eTr zustan- (a.a. 0 46) Ein Mann, der SEIN Söhn-
dig ist, dürfte ehesten die Psycho- chen Sören INnN1g lıehte und über Ge-
analyse oder der weıtere Bereich der bühr sıch fesselte, der in pletisti-
Tiefenpsychologie eIn. Grundsätzlich schem 1lIier die Forderung ach Ver-
rag diese Psychologie, was seelische leugnung und tötung alles Weltlichen
Erscheinungen dunkler oder rätselhaf- un Sinnlichen, alles „Fleisches‘‘ in
ter Art, aber auch Fragestellungen pCrI- recht unkın:!  iıcher Weise eın ind
sönlicher Prägung, besondere Leiden stellte, der Welt un! der Mutter ent-
oder peinliche und peınıgende Seelen- fremdete, ängstigte un in Konflikte
zustände hbedeuten. Das Wort ‚„Bedeu- Tührte, Uus denen immer wen1iger her-
tung‘ hat In diesem usammenhang ausfand, ın die sıch immer tiefer VOELI-

einen eigenen ang und eine eıgene lor. Kierkegaard selbst sagte von sich:
1efe, ezıeht sıch doch auft Cdie ‚„Das Daseıin ängstigt mich, VOon

Geschichte eines Menschen, seine (5e= der kleinsten Mücke bis den Geheim-
schichte, den vielfachen, dunklen Hın- nıssen der Inkarnation“‘ (a.a.0W. 136)
tergrund, aus dem kam und gewach- Das ist e1in treffendes e1spie der
sehıln ist. Neben der Geschichte ırd auch großen Bedeutsamkeit der Geschichte
die dem Menschen je eigentümliche Dy- eines Menschen, seıner Kindheitserlehb-
namık miıt ihren unbewußten Quell- n1ısSse. Es ist doch natürlich, dafß eine
gründen angezlelt, WEln 180078  - ach der SO1C tiefsitzende Angst auch 1mMm reli-
Bedeutung VÜO.  a seelischen Phänomenen glösen Bereich spürbar werden mulste
Tag Erstaunlich ist C5, WI1Ie sehr uch In vielen Keflexionen hat Kierkegaard
heiligmäßige un! heilige Menschen, se1ine Angst, auch seine relig1öse ngst,

fassenun erklären versucht. Nochdrıngt IHNan tiefer, VO  — MmMenstc  1C  D un
oft uch allzu menschlichen Konflikten mehr: hat s1e relig1ös verarbeiten
gequält werden, die In der Geschichte gesucht In immer erneuten heroischen
ihres Lebens begründet sind. Anstrengungen, edrängt VO  —_ deprımle-

Eın sehr eindrucksvolles Bild der (B renden Begleiterscheinungen: WIEe Kın-
schichte einer Seele, in deren en dıe samkeit un Unverstandensein.
Angst, auch die relig1öse Angst, VO  —_ ST0- Man hat schon gelegentlich den Weg
iem Gewicht Waäal, vermittelt das Buch analytıschen Deutens innerhalb der Ha-
VO  e} Arnold Künzlı, Die ngs als giographie beschritten (vgl Louis Beir-
bendländische rankheit, Zürich naert, Note Su les attaches psycho-
19465, Rascher er Im Mittelpunkt 0g1quUeS du symbolis du
steht die Gestalt Kierkegaards, des tief- chez Ste Marg.-Marie, Ftudes (Jar-
frommen Dänen, der dıe wahre melitaines, Deeclee de Brouwer, Parıis
Christlichkeit zeitlebens rans$S. er Au- Wäar 1ne Vertiefung des Ver-
tOr versucht dıe NOrHle Liebensangst ständnisses möglich, manches, das rat-
Kierkegaards erklären. Ks elingt elhaft alag, wurde durchsıchtig, acht-
ıhm, diese ngs auch aus den rlebh- los beiseite Liegendes wurde vielleicht
nıssen des Kındes verständlich abzule1- ıttelpunkt, ZUIMH Ausgangspunkt
ten. Im eigentlichen ist der Vater, dıe un:! vertieften Begreifens. Aber
Gestalt des Vaters, diıe den Knaben SC- dıe Psychologie hat uch ıhre eiahren.
prägt, aber auch seine tiefwurzelnde S1e sınd dann egeben, WEeNnNn S1e mehr
NgsST, auch seine religilöse, seine christ- ıst und ird als Methode, vermittelnde
lıche ngsentscheidend mıtgeprägt hat. 1  €, WenNnnNn sie Selbstzweck 1rd.
Eın frommer Mann, eın sehr strenger Hubert Thurn 5,)
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